201. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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N — Der Kaiſer nahm am Freitag Nach⸗ 
mittag und am Sonnabend die üblichen Vor⸗ 
träge entgegen und unternahm Spazierfahrten. 
— Ein Unfall des kaiſerlichen Jagdzuges wäre 
nach dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“ leicht 
ö bei der Hofjagd in Schleſien erfolgt, wenn der 
Lokomotivführer Lieſe ſich nicht geweigert hätte, 
einem Verlangen des Fürſten von Pleß nachzu⸗ 
kommen, der eine Maſchine verlangte, um dem 
kaiſerlichen Jagdzug nachzufahren, nachdem er 
irrthümlich mit einigen Herren des Gefolges 
in Koberwitz zurückgeblieben war. Als der 
Kaiſer die Herren auf ſeinem Zuge vermißte, 
* gab er mittels Telephon den Befehl zur Rück⸗ 
fahrt. Da die Strecke keine gerade, ſondern 
eine Kurve war, wäre der kaiſerliche Zug mit 
der vom Fürſten von Pleß verlangten beſonderen 
Maſchine unvermeidlich zuſammengeſtoßen. Dem 
Lokomotivführer iſt vom Kaiſer ein Belobigungs⸗ 
ſchreiben und eine Prämie von 75 Mark zu⸗ 
| gegangen. 

— Der Kaiſer hat den Strafantrag gegen 
die „Kieler Zeitung“ wegen des Nachdruckes 
aus dem Tagebuch des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm über die Schlacht bei 
Königgrätz zurückgezogen. — Das „Bln. Tgbl.“ 
bemerkt in ſeiner Rundſchau hierzu: „Bedeut⸗ 
ſamer als alle Reichstagsverhandlungen dieſer 
letzten Tage, bemerkenswerther als alle Weiß⸗ 


klage gegen die freiſinnige Kieler Zeitung wegen 
des Abdrucks des Kriegstagebuchs Kaiſer 
Friedrichs III. aus den Jahre 1866 eingeſtellt 
und zurückgezogen worden iſt. So ſehr mich 
der Vorgang an ſich freut, weil er einen Kollegen 
von den Konſequenzen eines hochnothpeinlichen 
Verfahrens befreit, ſo ſehr betrübt mich auf der 
anderen Seite die Möglichkeit, daß ein ſolches 
Vorkommniß ſich bei uns ereignen durfte. Wie? 
Es gab Rathgeber, die den Namen des Kaiſers 
ſo „unnützlich“ führten, daß ſie ihm in frivoler 
f Weiſe eine Bloßſtellung zumuthen konnten, wie 
ſie peinlicher der Majeſtät des kaiſerlichen 
Namens gar nicht zugefügt werden konnte? 
Wie? Man ließ bis nach Italien hin dem 
kaiſerlichen Reiſenden keine Ruhe und unterbreitete 
ihm Strafanträge von ſo ſchlechter juriſtiſcher 
Beſchaffenheit, daß man ſich ſpäterhin gezwungen 
ſieht, dieſe inzwiſchen mit der kaiſerlichen Unter⸗ 


Zenilletom 
Die Betrogenen. 


68.) (Fortſetzung.) 

Daniel ſtand auf, ein heißer Athem be⸗ 
rührte ſeine Wange. 

„Ich habe ihn erſchlagen“, ſagte Lemke, in⸗ 
dem er den knorrigen Stab, den er ſtets mit 
ſich zu führen pflegte, haſtig erhob, „ſieh hier, 

das Blut tropft herab.“ a 

„So flieh, flieh!“ ermahnte Daniel. 

„Du ſollſt mich erſt hören“, verſetzte Lemke 

mit rauher und dumpfer Stimme. „Ich hab' 
ihn nicht gemordet — ſieh hier die Wunde an 
meiner Schulter, er hatte ein Meſſer gezogen 

und nach mir geſtoßen — ich fühlte den Stahl 
in meinem Fleiſch — da erhob ich den Stock 

„ und erſchlug ihn.“ 

ö „Er iſt vielleicht nicht todt!“ ſagte Daniel. 

' „Laß uns unterſuchen, ob —" 

Wein, nein“, fiel Lemke ein — „ich habe 

ihm den Schädel zerſchlagen — ſein Geſicht ift 
roth von Blut — ich will ihn nicht mehr ſehen.“ 

Dann ſtürzte er wie ein Irrer davon. 

Sein Gefährte begab ſich an die Stelle, 
| wo Schindler gefallen war. Derſelbe lag am 
9 Fuße eines Eichbaums; der matte Strahl einer 
Gaslaterne beleuchtete deſſen von Blut über: 
ſtrömtes Geſicht. Daniel kniete neben dem 
Wiener nieder, um die Wunde zu unterſuchen. 
Sie war ſchrecklich anzuſehen; der Schädel 
ſchien zerſchmettert — aber als er die Bruſt 


— — 


nſchneidender als jede offiziöje Philippika 


ſchrift verſehenen Aktenſtücke als gar nicht 
ſubſtanziirt zurückzuziehen? Wenn dergleichen 
bei einem Privatmann ſich ereignet, ſo iſt es 
ſchon peinlich und unbequem genug. Hier aber, 
wo man gegen ein Blatt die volle Würde des 
kaiſerlichen Rechtsbewußtſeins ins Feld zu 
ziehen ſich anſchickte, hier, noch vor der eigent⸗ 
lichen Schlacht, dem kaiſerlichen Namen eine 
öffentliche Niederlage zuziehen helfen, das mußte 
jedes patriotiſche Gemüth, jeden monarchiſch 
empfindenden Mann auf das Schmerzlichſte ver⸗ 
letzen, und Diejenigen, welche ſolche unglückſelige 
Kampagne eingeleitet und geführt, werden ſich 
nun ſelbſt ſagen müſſen, daß ſie ſich damit um 
das Haus Hohenzollern keinen ſonderlichen Dank 
verdient haben. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat 
ihrem Neffen, dem Prinzen Albert Victor von 
Wales lälteſten Sohn des Thronerben) den 
Chronometer des verſtorbenen Kaiſers und der 
Königin das kleine ſchwarze Pult, auf welchem 
der Kaiſer niederzuſchreiben pflegte, was er zu 
ſagen wünſchte nachdem ihm das Sprechen ver⸗ 
boten worden, zum Geſchenk gemacht. — Die 
Kaiſerin Friedrich wird, wie jetzt feſtgeſtellt ſein 
ſoll, bis gegen Oſtern in England bleiben. 
Einen Theil des Frühjahrs verlebt ſie dann 
noch, wie es weiter heißt, mit ihren drei 
Töchtern in Italien. 

— Dem zum ſchweizeriſchen Vize⸗Konſul 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit dem Amtsſitz in Königsberg ernannten 


Kaufmann Oscar Theodor iſt das Exequatur 
Aae e sei lr rde 


— Dem Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. 
Theodor Barth iſt von dem zuſtehenden Teſta⸗ 
mentsgericht heute die Mittheilung zugegangen, 
daß ihm durch den in Apolda verſtorbenen 
Fabrikanten G. A. Zapp ein Legat von zehn⸗ 
tauſend Mark zur Verwendung für freiſinnige 
Zwecke vermacht ſei. Den Nießbrauch des 
Legats hat bis zu ihrem Ableben die Mutter 
des Teſtators. 

— Wie verlautet, wäre die Vorunterſuchung 
gegen Geffcken in Sachen der Veröffentlichung 
des kronprinzlichen Tagebuchs von 1870/71 
nunmehr geſchloſſen. 

— Der Landeseiſenbahnrath iſt am Freitag 
unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Brefeld 
zu ſeiner 13. Sitzung zuſammengetreten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde für ober und niederſchleſiſche 
Kohle die Einführung von Ausnahmetarifen im 
Verkehr nach Dresden, bei welcher der jetzige 


des Lebloſen betaſtete, fühlte er den matten 
Pulsſchlag des Herzens. Schindler war nicht 
todt. 

Daniel wuſch nun die Wunde und das Ge⸗ 
ſicht Schindler's mit Waſſer, welches er aus 
einer nahen Quelle holte. Der Verwundete 
ſchlug die Augen auf und ſtarrte den um ihn 
bemühten Mitgeſellen mit der Geberde der Angſt 
und des Zornes an; dann mit der Hand nach 
der zerſchlagenen Stirn fahrend, ſtieß er einen 
Schrei aus. Die Wunde war durchaus nicht 
ſo gefährlich, als es ſchien; Daniel legte ſein 
mit Waſſer gefeuchtetes Taſchentuch um die⸗ 
ſelbe und veranlaßte den Wiener alsdann, ſich 
zu erheben. Schindler umklammerte den Stamm 
des Baumes, unter dem er beſinnungslos 
gelegen. 

„Ich werde wieder ohnmächtig —“ ſagte er. 
„Wo iſt Lemke?“ 

„Geflohen“, verſetzte Daniel. „Bekümmere 
Dich nicht um ihn — achte nur auf Dich 
ſelber. Wirſt Du gehen können?“ 

„Ich glaube — aber mich dürſtet ſehr — 
es iſt der Durſt, der dieſe Ohnmacht —“ 

Er brach auf's Neue zuſammen. Daniel 
flößte ihm etwas Branntwein ein, den er ſtets 
bei ſich trug. Auch ermannte ſich Schindler 
bald wieder; er konnte, auf den Arm Daniel's 
geſtützt, den Rückweg nach der Stadt antreten. 
Indeſſen klagte er über heftigen Schmerz und 
verwünſchte ſeinen Gegner. 

In ſeiner Wohnung angelangt, 
Daniel, ſeinen Barbier herbeizurufen. 


bat er 


Streckenſatz für Oberſchleſien um 3 Pfg. und 
in gleichem Verhältniß für Niederſchleſien, ſo⸗ 
wie die Abfertigungsgebühr für beide Reviere 
um 3 Pfg. pro 1000 Kilogr. herabgeſetzt wird. 
Angenommen wurde ferner ein Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, den Arbeitsminiſter um eine beſondere 
Prüfung darüber zu erſuchen, ob nicht eine 
Frachter mäßigung ſtatthaft ſei bezüglich derjenigen 
Düngemittel, deren Vorkommen auf ein be⸗ 
grenztes Gebiet beſchränkt iſt und die gewöhnlich 


zur Befrachtung auf weitere Strecken gelangen, 
z. B. Kainit und Karnalit, 


und derjenigen 
Düngemittel, welche in verhältnißmäßig großen 
Maſſen verwendet werden müſſen, wie Mergel 
und Düngekalk in gewiſſen örtlich begrenzten 
Bezirken. Angenommen wurden ferner die An⸗ 


träge des Ausſchuſſes, der Landeseiſenbahnrath 


möge ſein Gutachten dahin abgeben, daß es im 
öffentlichen Verkehrsintereſſe geboten erſcheine, 


für Gießereiroheiſen im Verkehr von den weſt⸗ 


lichen Hochofenſtationen einſchließlich des Saar⸗ 
gebietes und Lothringens, vom Harz und der 
Provinz Hannover nach denjenigen Stationen in 
der Nähe der Elbe, in welchen ein erheblicher 
Verbrauch an engliſchem Roheiſen nachgewieſen 
ſei, Ausnahmetarife auf der Grundlage des 
Streckeneinheitsſatzes von 2,2 Pfg. für die 
Tonne und das Kilometer ohne, oder mit er⸗ 
mäßigter Abfertigungsgebühr einzuführen, die 
näheren Beſtimmungen der in den Ausnahme⸗ 
tarif aufzunehmenden Empfangsſtation dagegen 
der Prüfung und Entſcheidung der Staatseiſen⸗ 


Suren füge de dee g 


hinzu die Stationen in der Nähe der Emshäfen, 
beſonders Leer und Norden, bezw. in der 
Nähe der Nordſee und Berlin und Umgegend, 
namentlich Spandau. Der Landeseiſen⸗ 
bahnrath erachtet es ferner im öffentlichen 
Intereſſe, die Fracht für Baumwolle von deutſchen 
Seehäfen a) nach Rheinland und Weſtfalen, b) 
nach dem Elſaß und der Schweiz auf den Ein⸗ 
heitsſatz 2,2 Pfg. für das Tonnenkilometer nebſt 
einer Expeditionsgebühr von 1,20 Mk. für die 
Tonne zu ermäßigen, und wünſcht, daß dieſe 
Ermäßigung auch womöglich auf die Richtung 
nach Sachſen, Schleſien, Baiern und Böhmen 
ausgedehnt werde, wenn die Verhältniſſe es 
irgend zulaſſen. Vertagt wurde ein Gutachten 
darüber, ob es im öffentlichen Verkehrsintereſſe 
erwünſcht erſcheint, die Frachtſätze für rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Kohlen zum Ortsgebrauch in Hamburg 
und den benachbarten Orten zu ermäßigen. 


„Soll ich nicht lieber einen Arzt aufſuchen?“ 
fragte dieſer. 

„Nein!“ befahl Schindler, und ſein Auge blitzte 
höhniſch und wild zugleich auf, „ich habe meine 
eigenen Gedanken — ich habe eine exemplariſche 
Rache an dem Elenden zu nehmen, der mich 
wie einen tollen Hund niederſchlug.“ 

„Und dieſe Rache?“ 

„Geh nur, ich muß zunächſt mit meinem 
Barbier ſprechen. Ich muß wiſſen, ob die 
Wunde gefährlich iſt oder nicht.“ 

Daniel ging. Der Barbier, ein Jugend⸗ 
freund des Wieners, kam bald und unterſuchte 
die Verletzung. 

„Der Kerl muß einen ganz unvernünftigen 
Prügel gehabt haben“, meinte er lachend, „in⸗ 
deſſen ſtirbſt Du diesmal noch nicht. Mach' 
Dich aber auf einige Wochen Hausarreft gefaßt.“ 

„Du biſt alſo im Stande, die Wunde zu 
heilen?“ fragte Schindler. 

„Nun nun und warum denn nicht?“ rief 
der Barbier mit dem ganzen Stolze eines ver⸗ 
kannten Genies aus. „Ich wäre längſt Doktor, 
wenn —“ 

„Schon gut. — So heile die Wunde, aber 
ein Verſprechen mußt Du mir geben.“ 

„Welches?“ 

„Niemandem, wer es auch ſei, ein Wörtchen 
von dem Vorgefallenen mitzutheilen; ich kenne 
Dein Plappermaul, aber diesmal mußt Du Dir 
Gewalt anthun. Du giebſt mir Dein Ehren⸗ 
wort zu ſchweigen und ich bezahle dieſe Deine 
Verſchwiegenheit mit zehn Thalern extra. Ver⸗ 
ſtanden?“ 


— Zur Aufhebung der Militärgerichtbarkeit 
über verabſchiedete Offiziere iſt nunmehr ent⸗ 
ſprechend der Ankündigung im Plenum ſeitens 
der freiſinnigen Partei ein Geſetzentwurf im 
Reichstage eingebracht worden, ebenſo folgender 
Antrag Broemel: Im $ 12 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes vom 1. Juli 1869 wird dem bisherigen 
Wortaut nachſtehende Beſtimmung hinzugefügt: 
„Abänderungen des amtlichen Waarenverzeich⸗ 
niſſes ſind wenigſtens 8 Wochen vor dem Zeit⸗ 
punkte, mit welchem ſie in Kraft treten, durch 
Veröffentlichung im Zentralblatt für das deutſche 
Reich bekannt zu machen. Inſoweit ſolche 
Abänderungen ſich auf erſt demnächſt in Kraft 
tretende Abänderungen des Zolltarifs beziehen, 
können dieſelben indeſſen ohne Einhaltung dieſer 
Friſt gleichzeitig mit den Abänderungen des 
Zolltarifs in Kraft geſetzt werden.“ 

— Bezüglich des Artikels der „N. A. Z.“ 
über franzöſiſche Spionage meldet man der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris: „Man erwidert hier 
auf die Ausführungen der „N. A. Z.“ über 
die Ausweiſung franzöſiſcher Offiziere ſehr ge⸗ 
reizt, daß die dreizehn franzöſiſchen Offiziere 
ſich vorſchriftsmäßig gemeldet hätten, was einer⸗ 
ſeits nicht auf Spionierabſichten hindeute, 
andererſeits den deutſchen Behörden geſtattet 
habe, die Herren auszuweiſen. Die zahlreichen 
nach Frankreich kommenden deutſchen Offiziere 
dagegen verheimlichten ſorgfältig Namen und : 
Stand und entzögen ſich fo der Ueberwachung 


* Dean Behörden. Wenn übrigens e 
franzöſiſchen Offiziere wirklich ſpionirt 
baten, Jo wende waffe uche en aan 


wieſen, ſondern gerichtlich verfolgt haben. a 
— Ueber neue Kämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika 
macht die beutich « oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
ſelbſt jetzt folgende Mittheilung: Vom 5. bis 
7. Dezember haben bei Bagamoyo heftige 
Kämpfe gegen die Rebellen ſtattgefunden. Die 
Rebellen ſtehen unter der Führung des Arabers 
Buſhiri, welcher auch ſ. Z. den erſten Aufſtand 
bei Pangani ins Leben gerufen hat. Unſere 
Geſellſchaft hält den Platz Bagamoyo. Ein 
Wolffſches Telegramm aus Sanſibar meldet, 
daß gegen Bagamoyo ein Angriff der auf⸗ 
ſtändiſchen Araber ſtattgefunden hat, welcher 
mit Hilfe von Mannſchaften des vor Bagamoyo 
anweſenden Kriegsſchiffes „Leipzig“ zurückge⸗ 
ſchlagen wurde. Eine Londoner Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet über die Kämpfe bei 
Bagamoyo wie folgt: Am Freitag beſetzte 
Buſhiri mit 2500 Mann, die größtentheils mit 


„Sehr wohl“, ſagte der Barbier lachend. 
„Ich werde ſchweigen wie ein Taubſtummer.“ 

Dann reinigte er die Wunde auf's Neue, 
legte ſorgfältig und mit vieler Geſchicklichkeit 
einen zweiten Verband an und entfernte ſich 
endlich mit dem Verſprechen, täglich nach der 
Wunde zu ſehen. 

Am andern Morgen erſchien Daniel, anſtatt 
nach Handwerksgebrauch um ſechs Uhr, erſt um 
die Frückſtücksſtunde in der Werkſtatt ſeines 
Meiſters. Der Letztere ſchalt und drohte dem 
nachläſſigen Arbeiter mit Entlaſſung. Daniel 
antwortete im höhniſchen Tone. 

„Ich komme von Ihrem Schwiegerſohne“, 
verſetzte er mit einem lauernden Blicke. „Er 
iſt krank und ich habe ihn gepflegt.“ 

So war's in der That. Lemke hatte während 
der ganzen Nacht in Fieſterphantaſien gelegen und 
als der neue Morgen ihm das Bewußtſein zurück⸗ 
brachte, hatte er — von Angſt geſchüttelt — jeden 
Augenblick geglaubt, die Polizei eintreten zu 
ſehen. Um ſechs Uhr war Daniel gekommen; 
er hatte den Tiſchler in Schweiß gebadet vor⸗ 
gefunden. 

„Er iſt todt — ich habe ihn erſchlagen — 
nicht wahr?“ ſtöhnte Lemke. 

„Ja“, entgegnete Daniel, „der arme Junge 
raucht keine Pfeife Tabak mehr. — Gott hab' 
ihn ſelig!“ 

Lemke warf ſich in ſeinem Bette hin und her. 

„O, dieſe Qualen!“ ſchrie er „Kommen 
ſie denn noch nicht — ſind ſie denn noch nicht 
da, um mich von dieſer Angſt zu erlöſen? 
Ich will ja Alles bekennen — aber mir graut 


————ů —-—-—-— 


Hinterladern bewaffnet find, und zwei Kanonen 
die Stadt Bagamoyo und verſchanzte ſich in 
einer 500 Pards von dem befeſtigten Lager der 
Angeſtellten der deutſchen Geſellſchaft entfernten 
Stellung. Die Aufſtändiſchen umzingelten das 
Lager, wodurch der Rückzug nach der Küſte ab⸗ 
eſchnitten iſt. Sie verhinderten erfolgreich 
bas Landen von Booten der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe. Letztere beſchoſſen hierauf die Stadt, 
wodurch mehrere britiſchen Indiern gehörige 
Häuſer zerſtört wurden. Ein entſcheidendes 
Treffen ſteht bevor. Dieſes entſcheidende 
Treffen ſcheint nunmehr ſtattgefunden zu haben 
und unter Mitwirkung des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Leipzig“ die Entſcheidung zu Gunſten 
der Deutſchen herbeigeführt zu haben. Andern⸗ 
falls würde das „Halten“ des Platzes ſeitens der 
Geſellſchaft nur dahin zu verſtehen ſein, daß 
die Stellung der letzteren von den Aufſtändiſchen 
völlig umzingelt und den Angeſtellten der Rück⸗ 
weg zur Küſte abgeſchnitten ſei. Nach weiteren 
Mittheilungen der „Times“ aus Sanſibar vom 
7. d. Mts. werden die Küſtendörfer gegenüber 
Sanſibar von den Deutſchen fortgeſetzt nieder⸗ 
gebrannt. Die Mannſchaft einer in Sanſibar 
eingetroffenen Dhau erzählt, daß während des 
Kampfes zwiſchen den Deutſchen und den Einge⸗ 
borenen am Mittwoch ein Deutſcher getödtet 
und zwei verwundet worden ſeien. Gleichzeitig 
wird gemeldet, daß der bisherige Vertreter der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Bagamoyo, Herr 
v. Gravenreuth, krankheitshalber nach Deutſch⸗ 
land zurückkommt. 

— Das Weißbuch über Oſtafrika iſt am 
Freitag im Reichstag zur Vertheilung gelangt. 
Daſſelbe umfaßt die Zeit vom 5. Mai bis 
4. Dezember 1888, insgeſammt 44 Piecen, 
darunter 21 Berichte des deutſchen General: 
konſuls in Sanſibar. Ein Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck vom 6. Oktober 1888 
mißbilligt das Verfahren der Flaggenhiſſung, 
die überhaupt weder geboten noch rathſam war 
und ſich nicht mit der Auffaſſung vertrug, daß 
die Verwaltung unter Wahrung der Souve⸗ 
ränetät des Sultans erfolgen ſollte. Ueber⸗ 
haupt mußte die oſtafrikaniſche Geſellſchaft ange⸗ 
ſichts der ſchwachen Stellung der deutſchen 
Verwaltung unter Schonung aller nationalen 
Vorurtheile der Bevölkerung durch geſchickte 
Behandlung des Sultans und ſeiner Walis ge⸗ 
rade dieſe ihren Zwecken dienſtbar zu machen 
ſuchen. Die übrigen Berichte und Aktenſtücke 
des Weißbuchs melden im weſentlichen Be⸗ 
kanntes über die Vorgänge an der Sanſibar⸗ 
küſte, über Verhandlungen zwiſchen England 
und Deutſchland, ſowie über die Heranziehung 
Portugals, d 


Frankreichs. 

— Ueber die Afrikafrage bezw. den Sklaven⸗ 
handel wird jetzt in Münſter eine eigene Zeit⸗ 
ſchrift herausgegeben unter dem Titel: „Gott 
will es“, welche im Sinne des Kardinals 
Lavigerie für die Befreiung der Sklaven wirken 
wird. 

— Dem Bundesrathe liegt ein Antrag vor, 
die Taraſätze für Schaumwein in Körben von 
16 auf 13, für Caviar und Caviarſurrogate in 
Fäſſern mit hölzernen Reifen von 5 Kilogr. 
und darunter von 20 auf 15 pCt. herabzuſetzen. 


Ausland. 


Petersburg, 8. Dezember. Aus Reval 
wird dem „Blu. Tabl.“ geſchrieben: Vor 
Kurzem wurde ein neuer Diviſions⸗Kommandeur, 
General Batianofi, nach Reval verſetzt, und 
bald nach ſeinem Eintreffen fand durch ihn die 
Einweihung des neuen Militär⸗Kirchhofs ſtatt. 
Bei dieſem Anlaß ſprach Seine Exzellenz den 


ſo ſehr vor dem Zuchthauſe und vor unehrlichem 
Tode — o, mein Gott, was haſt Du aus mir 
gemacht!“ 

„Was ſoll denn das Gezeter?“ fiel Daniel 
ein; „Du plärrſt Dir ja die Nachbarn auf den 
Hals. Ruhig doch, Freundchen, ruhig! Wer 
wird denn gleich den Kopf verlieren?“ 

„Man wird die Leiche finden“ — begann 
Lemke wieder — und dann bin ich verloren.“ 

„Dummes Zeug!“ ſagte Daniel grinſend. 
— „Glaubſt Du, daß ich meinen guten Kame⸗ 
raden ſo ſchmählich im Stiche laſſen würde?! 
Die Leiche wird kein Menſch finden, ich habe 
ſie heute Nacht — als ich vor jeder Ueber⸗ 
raſchung ſicher war — verſcharrt. Die liegt, 
den Würmern zum Gaudium, tief in der Erde. 
Kein Menſch wird jemals von Deiner übereilten 
That auch nur ein Wörtchen vernehmen. Du 
biſt ſicher wie in Abraham's Schoß — denn daß 
ich plaudern werde — das denkſt Du doch von 
dem Daniel nicht?“ : 

„Du nimmſt eine Rieſenlaſt von meiner 
Seele“, verſetzte Lemke, dem Genoſſen die 
Hand reichend. „Du biſt ein braver Kerl 
und ich bitte Dir reumüthig ab, was ich früher 
wohl Unrechtes von Dir gedacht. Man wird 
die Leiche alſo nicht aufzufinden vermögen?“ 

„Gewiß nicht — und wenn man ſie auch 
ſpäter durch Zufall fände — ſo würde ſie doch 
in ihrer Verweſung von Niemand wiedererkannt 
werden, das Geſicht iſt ohnehin total entſtellt. 
Alle Teufel! Du haſt ihn furchtbar zugerichtet.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


es Kongoſtaates, Italiens und 


zahlreich verſammelten Untergebenen die vom 
militäriſchen Standpunkte ſehr begreifliche Anſicht 
aus, daß der ſchönſte Kirchhof des Soldaten 
doch immer das Schlachtfeld bleibe. Wenn 
durchaus geſtorben werden muß, wird gewiß 
jeder Soldat dieſe Auffaſſung theilen; was der 
Herr General dann aber weiter über die Lage 
dieſes ſchönſten Soldatenkirchhofes — nämlich 
jenſeits der Grenzen u. ſ. w. ſagte, wäre un⸗ 
bedingt am beſten „ungeſprochen“ geblieben. 
Geflüſtert wird, Seine Exzellenz wäre hierbei 
in gar zu großen Enthuſiasmus gerathen, hätte 
gar zu beſtimmte Hoffnungen in dieſer Be⸗ 
ziehung in ungemein patriotiſche Worte gekleidet, 
und dabei wären ihm ſogar einige nicht mißzu⸗ 
verſtehende Kraftausdrücke, wie „Wurſtmacher“ 
(ein Spitzname für die Deutſchen) von den 
Lippen gefloſſen. 

Prag, 9. Dezember. Der alte Juden⸗ 
kirchhof in Prag, der ſowohl ſeiner Denkmale 
wie ſeines maleriſchen wegen Ausſehens höchſt 
merkwürdig iſt und bis auf den heutigen Tag un⸗ 
verſehrt erhalten wurde, iſt nun in Gefahr, 
zum Theil einer Straßenregulirung zum Opfer 
zu fallen. Es ſoll nämlich entlang deſſelben 
eine neue Straße mit Benutzung eines Theiles 
des Friedhofes angelegt werden. Dagegen hat 
der ftäbtifche Geſundheitsrath in Prag beantragt, 
den Friedhof in ſeiner jetzigen Geſtalt zu er⸗ 
halten und mit einem Gitter einzuſchließen, da 
er mit ſeinen alten Bäumen eine parkartige 
Anlage und ein Luftreſervoir für die ganze 
Umgebung bildet. Ueber dieſe beiden Anträge 
fand Ende voriger Woche im Prager Stadt⸗ 
verordnetenkollegium eine lebhafte Debatte ſtatt. 
Zuerſt ergriff der Advokat Dr. Bendiener das 
Wort und bekämpfte den Regulirungsantrag des 
Stadtrathes, indem er hauptſächlich auf den 
hiſtoriſchen Charakter dieſes Friedhofes hinwies. 
Er hob hervor, daß die Herrſcher Böhmens in 
allen Urkunden, von denen die älteſte bis zum 
heutigen Tage erhalten iſt (das Privilegium 
des Königs Przemysl Ottokar II. vom März 
1254), bis in die jüngſte Zeit die Unverletzlich⸗ 
keit des jüdiſchen Friedhofes garantirt und 
gegen jede Verletzung und Störung geſichert 
haben. Dem iſt es auch zu verdanken, daß 
Prag in dem alten jüdiſchen Friedhofe eine 
hiſtoriſche, archäologiſche Denkwürdigkeit erſten 
Ranges beſitzt, wie ſolche kaum eine zweite 
Stadt aufzuweiſen hat. Dr. Bendiecner hatte 
ſelbſt im Jahre 1866 Gelegenheit, den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Friedrich III. von Deutſchland 
ſammt ſeiner Gattin und dem gegenwärtigen 


Kaiſer Wilhelm II. von Deutſchland herumzu⸗ 


führen, wobei dieſelben ein großes Intereſſe für 
den Friedhof und die Altneuſynag 
Tag legten. Heinrich Zſchokke nannte den 
Friedhof „ein Wunder des Orients im Abend⸗ 
lande“; die Grabſteine beweiſen, daß die In⸗ 
ſchriften aus dem Jahre 941 bis zum vorigen 
Jahrhundert reichen. Der frühere Bürger⸗ 
meiſter, Herr Dr. Czerny (Jungtſcheche) unter 
ſtützte den Antrag des Geſundheitsrathes, ſowie 
die Ausführungen des Vorredners. Aber die 
Mehrzahl der Redner ſprach ſich für die An⸗ 
legung einer neuen Straße aus, und bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag des Geſund⸗ 
heitsrathes auf vollſtändige Erhaltung des alten 
Friedhofes mit allen gegen zehn Stimmen ab⸗ 
gelehnt und der Regulirungsantrag des Stadt⸗ 
rathes angenommen. 

Paris, 8. Dezember. Der Kriegsminiſter 
beſtrafte den Schwiegerſohn Boulangers, den 
Hauptmann Driant, wegen ſeiner ohne Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Behörde veröffent⸗ 
lichten militäriſchen Broſchüre: „Der morgige 
Krieg“ mit einmonatlichem Arreſt. 

Madrid, 8. Dezember. Heute fand ein 
Miniſterrath ſtatt, welcher bis 8 Uhr Abends 
dauerte. Nach demſelben überreichten ſämmtliche 
Miniſter dem Miniſterpräſidenten Sagaſta ihre 
Entlaſſungsgeſuche, um ſie der Königin⸗Regentin 
zuzuſtellen. 


Provinzielles. 

Strasburg, 9. Dezember. Auf unſerem. 
Bahnhof entſtand geſtern in dem Dienſtwohn⸗ 
Gebäude Feuer; eine gefüllte Petroleumflaſche 
war auf die Platte eines Küchenherdes gefallen, 
in welchem Feuer brannte. Die Flaſche zer⸗ 
ſchlug, das Petroleum entzündete ſich; jedoch 
wurde der Brand durch die Geiſtesgegenwart 
eines Regierungs⸗Baumeiſters gelöſcht, bevor 
größerer Schaden entſtanden war. — In der 
ruſſiſchen Nachbarſtadt Rypin iſt dieſer Tage 
die Ladenkaſſe eines größeren Geſchäfts in 
frecher Weiſe beſtohlen worden. Unter dem 
Vorwande, Waaren kaufen zu wollen, erſchien 
in dem Geſchäft ein anſtändig gekleideter Herr; 
als der Kaufmann einen Augenblick den Laden 
verließ, wurde der Diebſtahl ausgeführt. Der 
Dieb iſt noch nicht ermittelt; er ſoll 1500 
Rubel mitgenommen haben. — Die Erbauung 
eines Schlachthauſes in unſerer Stadt wurde 
vor einiger Zeit von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bei der Stadtvertretung in An⸗ 
regung gebracht. Es wäre wünſchenswerth, 
daß dieſer Anregung Folge geleiſtet werden möchte. 

Kulm, 9. Dezember. Aus den Verhand⸗ 
lungen der letzten Stadtverordneten-Sitzung 
erwähnen wir Folgendes: Die Verhandlungen 


hohes Kruzifix. 


oge an den | „Baud 


mit dem Baumeiſter Oſthoff in Plauen wegen 
Erbauung eines Schlachthauſes haben ſich zer⸗ 
ſchlagen, da derſelbe angeblich wegen der hierorts 
beſtehenden abnormen Verhältniſſe nicht im 
Stande iſt, ein Bauprojekt in Höhe von 
75 000 Mk. zur Genehmigung vorzulegen. Es 
iſt daher beſchloſſen worden, das ſchon früher 
vom Maurermeiſter Stefanski ausgearbeitete 
Projekt in einzelnen Beziehungen vervollſtändigen 
zu laſſen und danach den Bau des Schlachthauſes 
in Angriff zu nehmen. 

Schlochau, 9. Dezember. Der hieſige 
Kreistag hat einſtimmig erklärt, daß er ſich 
nicht in der Lage befindet, aus der Zahl der 
im $ 74 der Kreisordnung bezeichneten Perſonen 
geeignete und bereite Perſönlichkeiten zum Land⸗ 
rath in Vorſchlag zu bringen, und hat deshalb 
gebeten, den gegenwärtig mit der Verwaltung 
des Landrathsamts betrauten Regierungsaſſeſſor 
Dr. Kerſten zum Landrath des Kreiſes Schlochau 
zu ernennen. 

Stuhm, 9. Dezember. Ein Bubenſtück 
erregt hier allgemeine Entrüſtung. An dem 
katholiſchen Hoſpital befindet ſich nach der 
Hauptſtraße der Stadt zu ein etwa 1 Meter 
Von ruchloſer Hand wurde 
nun — offenbar in der Dunkelheit — die 
Holzfigur Chriſti gewaltſam vom Kreuze abge⸗ 
riſſen, durch Beſchmutzung verunſtaltet und hin⸗ 
geworfen. Die eifrigſten Recherchen nach dem 
bew. den Thätern haben bis heute zu keinem 
Reſultate geführt. Man nimmt an, daß ein 
trunkener Menſch im Rauſche dieſe Schändung 
ausgeführt hat, da hier unter allen Konfeſſionen 
Eintracht herrſcht. 

Berent, 9. Dezember. Das für deutſche 
Anſiedelungszwecke angekaufte Gut Lippuſch iſt 
in verſchiedene Theile zerlegt worden; der 
Anſiedelungsplan liegt bereits im Landraths⸗ 
amte aus. 

Danzig, 9. Dezember. In dieſer Woche 
fand hier eine Verſammlung des Vorſtandes 
des Provinzial +» Verbandes der weſtpreußiſchen 
Frauen⸗Vereine ſtatt. In derſelben wurde als 
Vorſitzende Frau Oberpräſident v. Leipziger, 
als Stellvertreterin Frau Regierungspräſident 
v. Heppe gewählt. Es wurden ſodann zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten 6000 M. 
für Elbing, 4000 M. für Marienburg, 2000 M. 
für Stuhm, je 1000 M. für Schwetz, Stras⸗ 
burg und Chriſtburg, je 500 M. für Graudenz 
und Neuenburg bewilligt. Der von Danzig 
geſchiedenen bisherigen Vorſitzenden des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins, Frau Oberpräſident v. Ernſt⸗ 
hauſen, iſt als Andenken an ihre Thätigkeit in 
dieſem Kreiſe eine werthvolle Mappe mit den 
” enkmälern Danzigs“ von Profeſſor Schultz 
überſandt worden. — In einem Saale der 
Concordia fand geſtern Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn Zuckerfabrikbeſitzers Grund⸗ 
mann aus Tapiau die zwölfte Jahresverſamm⸗ 
lung des Oſtdeutſchen Zweigvereins für Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie ſtatt. Nach einigen geſchäftlichen, 
Mittheilungen gab der Vorſitzende einen Ueber 
blick über die Vorgänge, welche zu dem Zu⸗ 
ſammentreten der Londoner Zucker- Konvention 
geführt haben. Zu denjenigen Ländern, welche 
dieſe Konvention ohne Vorbehalt unterzeichnet 
haben, gehöre auch Deutſchland. Die Konvention 
ſei ernſt gemeint und geeignet, der deutſchen 
Induſtrie ehrlichen Wettkampf zu gewähren. 
Der Vorſitzende ſtellte eine Reſolution zur 


Diskuſſion, in welcher erklärt wird, daß die 


Londoner Konvention zum allgemeinen Beſten 
ausgeführt werden und der Induſtrie nützlich 
ſein könne, wenn damit eine Ermäßigung der 
Zuckerſteuer überhaupt verbunden ſei. Es müſſe 
aber die Regierung darüber wachen, daß jeder 
Mißbrauch unterdrückt und gegen die Nicht⸗ 
konventionsſtaaten jedes Mittel angewendet 
werde, welches den Zweck der Konvention 
fördern könne. Von den anweſenden Vertretern 
ſtimmten 18 Fabriken für, nur eine gegen die 
Reſolution. — Bei der Beſprechung über das 
neue Zuckerſteuergeſetz und die dabei etwa zu 
Tage getretenen Schwierigkeiten in der Hand⸗ 
habung deſſelben wurde im allgemeinen aner⸗ 
kannt, daß die Steuerbehörde ſich ſehr entgegen⸗ 
kommend zeige. Einige Schwierigkeiten würden 
vorausſichtlich Abhilfe finden. — Da es ſich 
in Zuckerfabriken nicht vermeiden läßt, daß die⸗ 
ſelben von fremden Perſonen betreten werden, 
auf welche ſich das Haftpflichtgeſetz nicht er⸗ 
ſtreckt, und da es vorgekommen iſt, daß der⸗ 
artige Perſonen verunglückt ſind, ſo war auf 
Anregung eines Zweigvereins von dem Direk⸗ 
torium eine Anfrage geſtellt worden, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, einen auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ruhenden Verſicherungsverband zu begründen, 
um derartige verunglückte Perſonen zu ent⸗ 
ſchädigen. Die Verfammlung erklärte ſich mit 
der Gründung eines derartigen Verſicherungs⸗ 
verbandes einverſtanden und ermächtigte den 
Vorſtand, in dieſer Richtung ſich mit dem Di⸗ 
rektorium des Zentralverbandes in Einverſtänd⸗ 
niß zu ſetzen. Als Deputirter zu dem Vereine 
für die Herbeiführung einer beſſeren Zucker⸗ 
ſtatiſtik wurde Herr Grundmann gewählt. Hier⸗ 
auf trat die Verſammlung in die Verhandlung 
einer Reihe von chemiſch⸗techniſchen Fragen ein. 
Nach dem Schluſſe der Verſammlung vereinigten 
ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen. 


Elbing, 9. Dezember. 
Götzendorf iſt für 190 000 Mark in der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation von dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Bußgahn⸗Grochowo erſtanden worden. — 
Die Beſitzung des Herrn Wölck in Georgens⸗ 
dorf, ungefähr 2 Hufen 7 Morgen kulm. groß, 
iſt für 59 250 M. an Herrn Rentier Maleiß⸗ 
Sandhof verkauft worden. (Altpr. Ztg.) 

Oſterode, 9. Dezember. Am Donnerſtag 
Abend fuhren die Fiſcher Stomporowski und 
Wirth von hier auf dem Drewenzſee; ihr 
Kahn ſchlug um und beide ertranken. Bis 
heute iſt es nicht gelungen, die beiden Leichen 
aufzufinden. 

Allenſtein, 9. Dezember. Der eine der 
aus unſerem Gerichtsgefängniß ausgebrochenen 
Gefangenen, der wegen Brandſtiftung verur⸗ 
urtheilte Arbeiter Ebing aus Napiwodda, iſt 
wieder eingeliefert worden. Die Ergreifung 
des Verbrechers iſt in Neidenburg erfolgt, 
während man dem Mörder Mosdzien noch 
immer nicht auf der Spur iſt. Hoffentlich wird 
nunmehr volles Licht in die noch immer dunkle 
Ausbruchsaffäre kommen, über die hier die fabel⸗ 
hafteſten Gerüchte verbreitet ſind. (Geſ.) 

n. Soldau, 9. Dezember. Geſtern fand 
zum Beſten der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
eine Theater = Vorftellung ſtatt. Der Beſuch 
war ein ſehr zahlreicher, der erzielte Gewinn 
ein recht erfreulicher. Geſpielt wurde brav, 
ſämmtliche Darſteller zeigten ſich ihrer Aufgabe 
würdig. Vorträge auf der Schlag⸗ und Streich⸗ 
zitter fanden in den Zwiſchenpauſen ſtatt und 
erzielten ungetheilten Beifall. 

Bartenſtein, 9. Dezember. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Pfarrer G. aus 
B. wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 
15 Fällen und wegen Verſchweigung eines Ehe⸗ 
hinderniſſes zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf weitere 
10 Jahre. 


Königsberg, 8. Dezember. Auf der 
Strecke Königsberg⸗Sepothen iſt geſtern ein 
Raubmord verübt worden. Der in Bude 


Gorienen Nr. 114 ſtationirte Wächter fand, 
als er von der Reviſion der Strecke zurück⸗ 
kehrte, ſeine betagte Frau als Leiche vor. Ein 
Schnitt durch den Hals hatte ihrem Leben ein 
Ende gemacht. Die Schränke waren erbrochen, 
ein kleiner Geldbetrag ſowie einige andere Hab⸗ 
ſeligkeiten geraubt. Anſcheinend hat der Mörder 
die Frau beim Kartoffelſchälen rücklings über⸗ 
fallen, ſie zunächſt mittels eines Schlages mit 
einer Harke betäubt und dann ſeine Schauder⸗ 
that vollendet. Vorläufig fehlt jede Spur des 
Verbrechers. (K. H. 3.) 

Tilſit, 9. Dezember. Der Herr Miniſter 
hat es abgelehnt, den für das Schenckendorf⸗ 
Denkmal noch fehlenden Reſtbetrag von 2500 
Mark ganz oder theilweiſe auf die Staatskaſſe 
zu übernehmen. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Dezember. 


— [Die Beerdigung] des Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſters a. D. Wiſſelinck findet 
morgen, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus nach dem altſt. Kirchhofe ſtatt. Der 
Kriegerverein, deſſen Ehrenmitglied der Ver⸗ 
ſtorbene geweſen, hat geſtern beſchloſſen, einen 
Kranz an dem Sarge niederzulegen und voll⸗ 
zählig ſich an dem Begräbniſſe zu betheiligen. 
Die Innungen, die freiwillige Feuerwehr, denen 
Herr W. großes Intereſſe geſchenkt hat und ein 
treuer Berather geweſen iſt, ſchließen ſich dem 
Zuge der alten Soldaten an, unter denen ſich 
mehrere befinden, die unter dem Kommando 
des Herrn W., der als Landwehrhauptmann 
ſeinen Abſchied genommen hat, geſtanden haben. 
— Seine beſonderen Schützlinge, die Zöglinge 
des Waiſenhauſes und des Kinderheims, werden 
folgen und nach ihnen wird der Trauerwagen 
kommen mit dem Sarge, in welchem ſich die 
Ueberreſte eines Mannes befinden, der ſich um 
die Stadt Thorn unvergeßliche Verdienſte er⸗ 
worben hat. 

— [Auszeichnungen.] Dem Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter A. Grünke zu Neidenburg und 
dem Maſchinenfabrikanten A. Franke zu Allen⸗ 
ſtein iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen 
in Silber, ſowie dem Dampftiſchlereibeſitzer 
F. Freitag, den Bautiſchlerei⸗ und Schneide⸗ 
mühlbeſitzern Orlowski u. Komp., dem Kunſt⸗ 
ſchloſſer Max Lion zu Allenſtein und dem 


Photographen Schumacher zu Neidenburg die⸗ 


ſelbe Medaille in Bronze verliehen worden. 

— [Ueberſchwemmungsſchaden.] 
Der durch das diesjährige Frühjahrs⸗Hochwaſſer 
in Weſtpreußen an Ländereien, Häuſern, per⸗ 
ſönlichem Beſitz angerichtete Geſammt⸗Schaden 
iſt nunmehr auf 9 280 000 M. abgeſchätzt 
worden. Es entfallen davon 4 Millionen auf 
den Marienburger, 31, Millionen auf den 
Elbinger Kreis. Selbſtverſtändlich iſt hierbei 
der Schaden an Eiſenbahnwegen, Kreis: und 
Provinzial⸗Chauſſeen, Dämmen und Uferſchutz⸗ 
Anlagen nicht mitberechnet, der ſich gleichfalls 
auf mehrere Millionen beläuft. 


—[Ladefriſten.] Die königliche Eiſen⸗ 


bahndirektion zu Bromberg macht unterm 6. d. 
bekannt: Die durch unſere Bekanntmachung vom 
20. Oktober er. angeordnete Beſchränkung der 


Das Rittergut 


— 


——— —— — — 


Ladefriſt für bedeckte Güterwagen für alle bis 
zu 5 Kilometer von der Station entfernt woh⸗ 
nenden Intereſſenten auf 8 Tagesſtunden lein⸗ 
ſchließlich der Mittagsſtunden) wird vom heutigen 
Tage ab wieder aufgehoben. Daſſelbe tritt 
auch bezüglich der bedeckten Güterwagen für 
Anſchlußpächter und Anſchlußgeleisbeſitzer in 
Kraft, für welche vom 20. Oktober d. J. ab 
die Ladefriſt für die bezeichnete Wagengattung 
auf 6 Stunden herabgeſetzt worden iſt. 

— [Die Kanzleigehülfen der 
Gerichte,] deren Stellung ſeit der Juſtiz⸗ 
Reorganiſation ſich mit geringen Ausnahmen 
ſtändig ungünſtiger geſtaltete, erfreuen ſich, wie 
in mehreren Blättern gleichlautend gemeldet 
wird, z. Z einer ihnen ſehr zu gönnenden 
Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters Dr. Fried⸗ 
berg, welcher gegenwärtig in der Monarchie 
Erhebungen in dieſer Angelegenheit anftellen 
läßt und von den einzelnen Gerichtsvorſtänden 
gutachtliche Berichte erfordert. Der Miniſter iſt 
geneigt, den geringſten Entgeltſatz für das 
Schreibwerk, nach welchen die Kanzleigehülfen 
bisher 5 Pf. für die Seite erhielten, zu be⸗ 
ſeitigen und 6 Pfg. als Anfangsſatz zu ge⸗ 
währen, ſowie die Dienſtzeit zur Erlangung des 
ſogenannten Mindeſteinkommens von 10 auf 
3 Jahre, und zur Erlangung der Altersrate, 
welche in der Ermäßigung des Arbeitspenſums 
um ein Drittel beſteht, unter Umſtänden bis 
auf 10 Jahren herabzuſetzen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Mit Ablauf d. J. ſcheiden die 
Herren E. Kittler, S. Rawitzki, M. Roſenfeld 
und Born⸗Mocker nach dem geſetzlichen Turnus 
aus. Außerdem iſt für den verſtorbenen Herrn 
A. Gieldzinski, deſſen Wahlperiode bis Ende 
1889 läuft, eine Erſatzwahl vorzunehmen. 
Der Wahl ⸗ Kommiſſarius Herr Stadtrath 
E. Schwartz sen. hat die Wahl auf Montag, 
den 17. d. Mts. anberaumt und zwar beginnt 
dieſelbe an dem genannten Tage im Nicolai'⸗ 
ſchen) früher Hildebrandt'ſchen) Lokal 5 Uhr 
Nachmittags. Wahlberechtigt ſind ſämmtliche 
Firmeninhaber der Kreiſe Brieſen, Thorn, Kulm, 
ſoweit deren Handelsniederlaſſungen im Firmen⸗ 
regiſter des hieſigen Königl. Amtsgerichts einge⸗ 
tragen ſind. 

— 1 Geſang verein Lieder 
kranzl hat am vergangenen Sonnabend im 
Saale des Schützenhauſes ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt gefeiert. Sänger und ein Quartett, 
in welchem letzteren auch ein Dilettant mit⸗ 
wirkte, erfreuten die zahlreichen Feſttheilnehmer; 
die Feſtrede hielt Herr Lehrer Marks von der 
Knaben⸗Mittelſchule, weitere Reden wurden bei 
der Tafel gehalten. Herr Güte brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. — Der der Tafel 
folgende Tanz hielt viele Stunden an. 

— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
hatte am Sonnabend im Nocolai'ſchen Lokale 
ein Wurſteſſen veranſtaltet, an dem ſich gegen 


300 Thaler verloren 


in einem grauen Beutel, von der Gasanſtalt 
die Grabenſtraße entlang bis zur Culmer 
Vorſtadt in der Gegend von Putschbach. 
Die Familie iſt dadurch gänzlich ruinirt. 
Der ehrliche Finder wird um Zurückgabe 
gegen 50 Thaler 5 der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes gebeten. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Güͤtergemeinſchaft unter Nr. 180 ein⸗ 


Berg in Thorn für ſeine Ehe mit 
Clara geborene Benda durch Vertrag 
vom 29. Oktober 1888 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 1. Dezember 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Guütergemeinſchaft unter Nr. 179 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Herrmann 
Schmücker zu Thorn für ſeine Ehe 
mit Emilie geborene Hirschberger 
verwittwet geweſene Hensel, durch 
Vertrag vom 31. Oktober 1888 die] 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 1. Dezember 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 
Culmerſtr. 333 Pferdeſtall u. Remiſe zu verm. 


f 
Hänge, Tiſch⸗ u. Wand: Lampen 
Blechspielzeug, Lichthalter und 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
H 


Pferdedecken 


empfiehlt 


nn — 
AJur geſchmackvollen Anfertigung 
ſämmtlicher in das 


e Putz fach 


einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich 
Frau Filisiewiez, Gr. Gerberſtr. 2 


90 Perſonen betheiligten. Die Sänger be⸗ 
reiteten viele Ueberraſchungen; Frohſinn und 
ungetrübte Heiterkeit von Beginn des Eſſens 
bis zum nächſten Morgen hinein; mit dieſen 
wenigen Worten ſei der Verlauf der gemüth⸗ 
lichen Zuſammenkunft gekennzeichnet. 

— [Die deutſche Oper aus Poſen] 
wird am 15., 16. und 17. d. Mts. hier im 
Volksgarten⸗Theater Vorſtellungen geben und 
ſind zur Aufführung in Ausſicht genommen; 
„Das Glöckchen des Eremiten“, „Fauſt und 
Margarethe“ und „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 


— Z ur Kolonial⸗Ausſtellung.] 
Wie wir erfahren, hat die Ausſtellung eine 
neue Bereicherung dadurch erfahren, daß Photo⸗ 
graphien und Waffen aus Samoa und photo⸗ 
graphiſche Anſichten aus Japan eingetroffen 
ſind. Am geſtrigen Sonntage war der Beſuch 
der Ausſtellung ein ſehr reger; die Bemühungen 
des Vereins finden immer mehr Anerkennung. 

— [Der Verein der deutſchen 
Stromſchiffer zu Thorn] hat geſtern 
Nachmittag im Lokale des Herrn A. Herzberg 
eine General⸗Verſammlung abgehalten und in 
derſelben beſchloſſen den Herrn Kahnbeſitzer 
Theodor Rochlitz zu der am 14. d. Mts. in 
Charlottenburg ſtattfindenden Sitzung des Zent⸗ 
ralvereinszdeutſche Binnenſchiffahrt zu deputiren. 

— [Herr Bau: und Betriebs⸗ 
Inſpektor Danziger] in Nord: 
haufen iſt vom 1. Januar ab als ftändiger 
Hilfsarbeiter zum Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt in Schneidemühl verſetzt. 

— [Ueber die Droſchkenkutſcher!] 
ſind neuerdings wieder Klagen laut geworden. 
So weigerten ſich vorgeſtern Abend die 
Droſchkenführer, deren Wagen auf dem Markt⸗ 
platze aufgeſtellt waren, eine einzelne Dame, 
die Frau eines hieſigen Beamten, nach dem 
Bahnhofe zu fahren. Als die Dame ſich zu 
erkennen gab, waren ſämmtliche Kutſcher zur 
Fahrt bereit. Die Sache iſt angezeigt, die 
Führer der Droſchken ſind in empfindliche Geld⸗ 
ſtrafen genommen; Vorkehrungen werden ge⸗ 
troffen werden, durch die möglichſt der Wieder⸗ 
kehr ſolcher Uebelſtände vorgebeugt wird. An 
das Publikum ergeht die wiederholte Bitte, 
alle Fälle zur Anzeige zu bringen, wo Droſchken⸗ 
führer die ihnen gegebenen Vorſchriften außer 
Acht laſſen. Wir heben beſonders hervor: kein 
Droſchkenkutſcher darf eine Fahrt verweigern. 
wenn er nicht vorher beſtellt iſt und dieſes durch 
Ausſtecken einer Fahne kenntlich gemacht hat, 
am Bahnhof müſſen außerdem beſtellte Droſchken 
auf der Südſeite des Zufuhrweges Aufitellung 
nehmen, im Innern der Droſchke muß der Tarif 
angebracht ſein. 

— [Gefunden] ein ſchwarzes Armband 
in der Breitenſtraße, ein Paar Herrengamaſchen 
in einem Hausflur der Hohenſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. Die Herrengamaſchen 
ſind bereits gebraucht und ſcheint es, als wenn 


Der Weihnachts-Ausverkauff 


hat begonnen. BE U 
Breiteſtraße 88. Adolph Bluhm. Breiteſtraße 88. 
BREITEREN MENGEN 


Schnigel- 

1! Auktion !! 
Am Freitag, den 14 ‚December cr, 
Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Hotel 
„Deutſcher Hof“ in Culmſee 
einen größeren Poſten friſche 
Schnittlinge zur ſoforti⸗ 
n:|gen Abnahme in öffentlicher 

getragen, daß der Kaufmann Ludwig] Auction. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Zum Weihnachtsfeste 


ſicher auf. 


empfehle: 
zu billigen Preiſen. 
Baumlichter. 


erm. Patz. 


hat, die 


Reisedecken, 


Carl Mallon. wird geſucht 


405 6. 
Pension. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, fo 
wieknochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. ꝛe. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen Apotheke, Neu: 
ſtadt, a Schachtel 50 Pf. 


— — ͤ öDVYJ—J½—— — —ę— 
Friſchmilchende Kuh u. Kalb, 
hochtragende Ruh 
zu verkaufen. Lüttmann, Leibitſch. 


4 fette Schweine 


im Victoria Hotel verkäuflich. 


Wer TTT. 
18 perfecte Schneiderin empfiehlt ſich 
M. Bendzulla, Tuchmacherſtr. 174 


Geſunde kräftige Amme 


kann ſich melden Coppernicusſtr. 232, 2 Tr. 
: Sohn achtbarer Eltern, der Luft 


Müllerei 


zu erlernen, kann ſofort eintreten. 
Windmühle Pensau. 


Ein guter Ofenſetzer 


um I. Januar 1889 sind möbl. 
Zimmer frei im Restaurant 
bei Schachtel, Schillerstr. 
Auf Wunsch vollständ. 


el leihen he MB 3 UN SR BE ER RE SEN 

Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
90. verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 


der Eigenthümer dieſe Bekleidungsſtücke ab⸗ 
ſichtlich im Hausflur zurückgelaſſen hat, um 
ſeine beſſere Hälfte nicht im Schlafe zu ſtören 
und ſo der unvermeidlichen Gardinenpredigt 
zu entgehen. 

— [Beſitzveränderung.] Zum 
zwangsweiſen Verkauf des Aswald'ſchen Grund⸗ 
ſtücks zu Bierzgelmühle war heute gerichtlicher 
Termin angeſetzt. Meiſtbietender blieb Herr 
Mühlenpächter Heyſe aus Liſſewo, Kr. Straßburg, 
mit 17 500 Mark. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
19 Perſonen, zum größten Theil Ruheſtörer 
und Diebe. Unter letzteren befindet ſich die 
vorbeſtrafte Roſalie Suchewitz, die überführt 
iſt, Betten geſtohlen zu haben. 

en [Von der Weichſel.] Das Wafler 
ſteigt, Waſſerſtand Mittags 1 Uhr am hieſigen 
Pegel 2,45 Mtr. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit einem Kahne 
im Schlepptau. 

x Podgorz, 9. Dezember. Die hieſigen 
Pfarrländereien werden Montag, den 17. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, in der Pfarrwohnung auf 
9 Jahre verpachtet. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter Schulitz. Verkauf von Kiefern⸗ 
Bau- und en ge am 14. Dezember, 
von Vorm. 10 Uhr ab, in Raeſchke's Gaſthaus zu 
Schulitz. ö 

— — ——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 10. Dezember. 


Fonds: matt. 8. Dezb 
Ruſſiſche Banknoten 204.50 | 206,30 
Warſchau 8 Tage 203,95 205,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,00 | 102,80 
Pr. 4% Conſols 07,90 | 107,80 
Polniſche n P 60,20 | 60,50 

do. iquid. Pfandbriefe 54,20 | 54,80 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%, neul. IL 101,00] 101,00 

Oeſterr. Banknoten 167,50 | 167,50 

Distonto-Gomm.-Antheile. . 215,40 | 217,30 

Weizen: gelb Dezember 175,00 | 177,50 

April-Mai 201,50 | 293,00 
Loco in New⸗Pork 1d 64 90 
674 
Roggen: loco 153,00 | 155,00 
Dezember 151,70 | 154,00 
April-Mai 155,00 | 157,20 
Mai⸗Juni 155,75 | 158,00 
Nubdl: April-Mai 57,70 | 59,00 
Mai⸗Juni 57,20 | fehlt 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,60 53,60 
do. mit 70 M. do. 34,50 | 34,40 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 34,10 | 34,10 


April⸗Mai 70er 35,70 | 35,90 
Wechſel⸗Diskont 4½ % : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 5%, für andere Effekten 5¼½%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Dezember. 


ve. Portatius u. Grothe.) 
. Ruhig. 
„Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ —.— * 
Dezember —.— „ 5 


EN, u. 
34,50 „ —. 


nacht wahr! 
Brückenſtr. Sa nahe der Breiteſtr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 10. Dezember Dem 
Röm. Journal Kapitän Frakaſſa wird 
aus Neapel telegraphirt, daß Sonn: 
abend Abend in Neapel zwei junge 
Leute, Mitglieder der republikaniſchen 
Verbindung, dabei überraſcht worden 
ſeien, wie ſie an eine unter das 
deutſche Konſulatsgebände gelegte mit 
Schnur und Drath umwickelte Bombe 
En legten. Die Betreffenden, Alfano, 

oſſi, ſeien verhaftet. Alfano iſt einer 
der fünfzehn, welche anläßlich der Aus⸗ 
ſtreuung der kleinen Zettel beim Ein⸗ 
treffen des Kaiſers Wilhelm in Neapel 
verhaftet wurden. 


Schwarz 2 Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1.55 bis Mark 
9.80 per Meter (13. Qual.) 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto · und zollfrei das 

Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. | 


Opfer auf Opfer fordert die Diphtheritis, jene 
mörderiſche Halskränkheit, die jo unbarmherzig das 
junge Leben unſerer Lieblinge bedroht und daſſelbe in 
kürzeſter Zeit zu beenden geeignet iſt. Schrecken iſt 
ihr Bote, Trauer ihr Gefolge. Und doch ſollen wir 
bei gefahrdrohenden Epidemien nicht zagen, denn 
wenn auch für deren Heilung nur wenig gethan werden 
kann, fo giebt die Neuzeit uns in den Sodener Mineral- 
Pastillen ein treffliches Mittel, dieſe Krankheiit zu ver⸗ 
hüten, ihr mächtig vorzubeugen. Es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß die Diphtheritispilze in den meiſten 
Fällen ſich in dem Rachen anſiedeln, wenn derſelbe 
vorher katarrhaliſch erkrankt iſt. Die Sodener Mineral · 
Paſtillen find das wirkſamſte, das ärztlich empfohlene 
beſte Bekämpfungsmittel für alle katarrhaliſche 
Affektionen. Durch den Gebrauch derſelben wird vor⸗ 
beugend dieſer Krankheit der nährende Boden ent⸗ 
zogen. Mütter laſſet den Appell nicht unbeachtet, eure 
Kinder beim Gehen in freier Luft, ſei es auf dem 
Schulwege oder auf der Premenade, mit den nöthigen 
Paſtillen zum langſamen Auflöſen im Munde, zu ver⸗ 
ſehen; ihr ſchützet euch vor herbem Vorwurfe und 
eure Kinder vor der gefahrdrohendſten Krankheit. Der 
Bezug der Paſtillen iſt durch alle Apotheken, Droguerien 
u. Miner.⸗Waſſerhandl. zu dem billigen Preiſe von 
85 Pfg. zu erwirken. 


ä — 

Unter den gebräuchlichen Kindernährmitteln hat 
Rademanns Kindermehl bezüglich ſeiner 
Nährkraft, Heilwirkung bei Durchfall und Knochen⸗ 
krankheiten, wie nicht minder durch ſeine Verdaulich⸗ 
keit und Haltbarkeit allen anderen Präparaten den 
Rang abgelaufen. Seine chemiſche Analyſe erzielte ein 
noch nie erreichtes Reſultat. Rohe Stärke iſt nicht 
darin aufzufinden, dieſelbe iſt in leicht verdauliches 
Dertrin umgewandelt, Celluloſe iſt vollſtändig ausge ⸗ 
ſchieden, die knochenbildenden Subſtanzen find in 
reichſtem Maße beigemengt und das Verhältniß der 
ernährenden Beſtandtheile iſt äußerſt günſti E 
der Muttermilch. So das Ergebniß der chemiſchen 
Prüfung des Rademann'ſchen Kindermehles, das in 
allen Apotheken und Droguerien » M. 1,20 erhältlich; 
welches ähnliche Mittel dürfte ſich ſolcher Reſultate 
rühmen? 


Gerberſtr. 277/78. 


Ein 


Photograph Jacobi. (Pr. 6 Thlr.) 


möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, 1. Näheres bei Hrn. Rausch. 


Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 22. 


Großer 
Danziger Pelzwaaren⸗ 


Damen⸗ re 
— 
E Ausverkauf. = 


1000 Winter-Damen-Mäntel 
Sportjaquettes und Viſites 


ſind zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf ausgeſtellt. 


Dieſelben müſſen für jeden nur annehmbaren Preis in ganz kurzer 
Zeit ausverkauft werden, ebenſo 


ein Poſten 


Muffen und Pelze. 
>» Max Scholle, 


und 


Wintermäntel⸗ 


— — —— —— —— —é — — 
1 möbl. Zimmer u. Kab., 1 Tr. bei Se geſund, bequem, mit Balkon, 


1.9. m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Der ungünſtigen Witterung wegen 
verkaufen wir unſere ohnehin ſchon aner⸗ 


kannt billigen 
= Muffen 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen und 


BER 

zwar: 
Echt franz. Seidenhaſe 2,50 Mk. 
Prima Auſtral. Opoſſum 4,50 Mk. 


Nachruf. 
Heute Vormittags 9 Uhr verſchied bierſelbſt e 
Herr Oberbürgermeiſter a. D. 


zeige ich ergebenſt an. 


2 ® 
Adol ph Wisselinek Echt Opoffum, feinfte Qual. 7,50 ME. Papier-Confekti 
im ſoeben begonnenen 57. Lebensjahre, nach langen, ſich immer „% zn 72 12 onie ion, im 
ſteigernden Leiden, welche ihn bereits am 1. Oktober d. J. ge⸗ Echt Naturell: Skunks 12,00 Mk. und halte ich mein gediegenes 1 5 ef 


Sämmtliche Muffen find gut u dauer⸗ 
haft gearbeitet, mit eleganten Quaſten. 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. { 
Stoffe zu Herren⸗Anzügen 
und Paletots 
verkaufen außergewöhnlich billig 
Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


Kleiderstoffe, 


auch in Reſten, Küchenſchürzen, Herreu⸗, 
Damen und Kinderhemden, Damen- 
Beinkleider, Negligé⸗Jacken in bunt und 
weiß und viele andere Artikel, paſſend zu 
Weihnachtsgeſchenken, am billigſten bei 


Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtr. 3. 


—— ͤ bʒ—ä—b — 


. Dr Pattisons 
(xichtwatte 
vorzüglich wirkendes 


zwungen hatten, von der ſeit dem 15. Mai 1877 innegehabten 
Stellung an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung zurückzutreten. 

Seine Amtszeit war ausgezeichnet durch einſchneidende Reformen 
und Neueinrichtungen auf faſt allen Gebieten der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung. Aeußerlich bezeugen dies zahlreiche Straßen⸗ und Kanal⸗ 
bauten, Schul-, Stiftungs⸗ und Anſtaltsgebäude, ferner Einrichtungen 
zur Hebung des Wohlſtandes, des Verkehrs, des Schulweſens und 
der Geſundheitsverhältniſſe der Stadt, ſo wie zur Ordnung der 
Stadtbebauung und der Verhältniſſe der Stadt gegenüber der er⸗ 
weiterten Feſtung. Wichtiger noch als dieſe einzelnen Werke war 
es, daß der Entſchlafene alle Kreiſe der ſtädtiſchen Verwaltung mit 
dem ihm eigenen Geiſte zu durchdringen verſtand: mit dem Geiſte 
loyaler, nur die Sache ſuchender und dabei keine perſönliche Ver⸗ 
antwortung ſcheuender Mitarbeit, mit einer warmen, opferbereiten 
Theilnahme an allem Guten und Tüchtigen, und mit friſcher, ver⸗ 
trauensvoller Bereitſchaft zum Beſſeren. Dieſer ſein Einfluß aber 
entſprang den ſeltenen Gaben des Geiſtes und des Herzens, womit 
Gott ihn ausgerüſtet hatte; Eigenſchaften, welche ihm die Herzen 
und Geiſter der Menſchen öffneten, und ihm die Wege auch zu 
ſchwierigen Zielen erleuchteten und ebneten. Seine auf wahrer 


e RER 


Fil 


Pryi 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn 


H. St 


8 


Um mein IE; 
z Schuh⸗ und Anaben=Stiefel-Rager 
N \ vollſtändig zu räumen, verkaufe ich von heute ab 
hohe u. flache Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗Filz⸗Schuhe, 
ſowie . Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel 1 zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Heiligegeiſtſtraße 176 THO RN, Heitigegeiſtſtraße 176. 


die Eröffnung 
der 


Weihnachts- Ausstellung 


Dieſelbe bietet in jeder Beziehung die größtmöglichſte Auswahl in 


Büchern, Kunstsachen, Musikalien, 
Albums, Mappen etc. etc. 


ens empfohlen. 


. Schwartz. 


i S Ki, 
ieee 


Thorn, Seglerſtraße 92/93. 


Meine Weihnachts-Ausstellung 


und Umgegend einer geneigten Beachtung. 


ein. 


Frömmigkeit beruhende mit warmer patriotiſcher Geſinnung ver⸗ 
bundene Herzensgüte, ſeine ſchlagfertige Klugheit, die liebenswürdige Tim 1. 185 
Friſche ſeiner ganzen Perſönlichkeit werden uns unvergeſſen ſein. Wicht und Nheum 8 
Sein Andenken wird fortleben als das eines der beſten Bürger In Paleten à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
und e 3 Huge Cinast, e | 
\ ’ 8. 588. utterſtraße in orn. 
Der Magiſtrat. Harte Sal te S lamiwurst. t Atlanten 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. ar 6 SAHNE NE» ) EA an) 
à Pfd. g., ‚hologieen. oben. 
bei Ab 5 ten noch billiger, ; 
— — lf Bel 
Die Beerdigung des z | 
V i 5 Tat h Wer 1 2 0 15 angbüche . 
a. D. Wisselinck findet 2 .. — ——. 
f Gebet 
Dienſtag, Nachm. 3 Uhr Die Eröffnung WERKE an 
vom Trauerhauſe aus nach 8 aus der Andachtsbücher. 
dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. W b l h 1 0 di} f 9 N I 9 N E | | I I N Geschichte, Kochbächen 
Sonnabend, den 8. d. Mts, * 7 Geographie, a | 
7 — 5 Saen 4 ler Man Th beehre ich IR das: Marzi und f mir Mal mein Natur- Wörterbücher. 
Ar ee= und Rand⸗Marzipan, ſowie Makronen g | 
a „M., Mussilius „ feine 1 ö wissenschaft, Monogramn 
betrübt . Marzipansätze Jugend- Briefbogen 
Die Beerdigung findet Dienſtag mit reichen Blumen und Frucht⸗Decors nach Königsberger und Seng r ö nebst | 
8 3 Dir oem Trauerhauſe . M Lübecker Art, 5 8 chriften. f Couverts. 
1 en x 2 O ’ eee EUER 
lier Perf feine Marzipau⸗Figuren, em j Moderne 
Oeffentlicher Verkauf. Früchte und Spielzeug, iderbücher, 33 & Papier- - 
Breiten ae 1 er. ö Märchen NEAR, t e | 
ormittags r, B archen- ar 
wei 5 8 u Ba e . au m | a ch E n und * . Lonfeetion! 
alte Materialien und Geräthe öffentlich an in Schaum, Chocolade, Li 52 33 e ee in verschiedensten | 
er ae gegen gleich baare Zahlung ch ee feinsten . 5 Fe F ahelh It l 0. — = — nl A Mustern. | 
5 Baum ⸗Atrappen BE 2 „ a 
72 1 erpumpe, in zierlichſter Ausführen ig FB: 0 
„ i 8 0 281 
* 7 ro 
d e e Confituren und Choco laden Justus Wallis in Thorn, 
aſten, Brechſtange 2c. 


Thorn, den 10. Dezember 1888. 


Buch- und Papierhandlung. 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampffabrik für Chocoladen, Conſituren 
und Marzipan. 


Thorn, Brückenſtr. 8. Bromberg, Brückenſtr. 5. 
En eee eee eee 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit 


fertigen Stickereien 
(Handarbeit): 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von Mitgliedern der Handels- 
kammer an Stelle der nach dem Turnus 
ausſcheidenden Mitglieder E. Kittler, S. 
Rawitzki, M. Roſenfeld und Born⸗Mocker 
und des am 5. September d. Is. verſtorbenen 
Mitgliedes A. Gieldzinski, deſſen Wahl⸗ 
periode bis Ende 1889 läuft, habe ich einen 

termin 
auf Montag, den 17. d. Mis., 

Nachmittags 5 Uhr, 
im Nicolai ſchen (früher Hildebrandt 'ſchen) 
Saale anberaumt, zu welchem ich die Wahl⸗ 
berechtigten ergebenſt einlade. 

Thorn, den 10. Dezember 1888. 

Der Wahllommiſſarius. 
Hermann F. Schwartz. 
Die Gerichtstage zu Schönſee 

werden im Kaufmann Piontkowski- 
ſchen Hauſe daſelbſt für das Jahr 1889 
an folgenden Tagen abgehalten: 


Thorner 
Liedertafel. 


Vietoria-Saal 


Herrenab 


LiDe 


Tricottaillen 
und Blouſen! 


in ſchönen, breit geſtreiften Deſſins, 

ſchwere Winter Qnalität, auch 

Mädchen und Kinderblouſen. 
Großartigſte Auswahl 


in ſoutachirten Tuchſtreifen als: 


eee www; 


end. 


Fauſt und Margarethe. 


Vorſtellungen werden von 


r 


Volksgarten ⸗ Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiel der Deutſchen Oper aus 


Poſen. 
(Direktion: H. Winter.) 


Mittwoch, d. 12. er. 8 Uhr Abds. Sonnabend, 15. Dezember er. 


Das Glöckchen des Eremiten. 


om. Oper in 3 Akten von G. Ernſt. 
Mufik von Aimé Maillart. 


Sonntag, den 16. Dezember cr. 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 
Montag, den 17. Dezember cr. 


Der Poſtillon 


bon Lonjumeau. 


Kom. Oper in 3 Akten von Adolf Adam. 


“Beſtellungen auf Billets für obige 
eute ab in der 


14. 8 2 * 
1 ane 42. Sebmar. Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammer⸗ J ter, Chenite 1 Seder gene bes en Bal 
11. und 12. März, IHürzen, Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, \d Kar FelSmiaipnen für || | 


15. und 16. April. 

13. und 14. Mai. 

17. und 18. Juui. 

S. und 9. Juli. 

16. und 17. September. 
14. und 15. Oktober. 
11, und 12. November. 
9. und 10. Dezember. 
Thorn, den 3. Dezember 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
eihnachtstannen. 


In den nächſten Tagen treffe mit einem Kräfti 
großen Poſten prachtvoller Tannenbäume 
zum Chriſtfeſte zum Verkauf hier auf dem 
Altſtädtiſchen Markt 

Reimann. 
Ein dauerhafter Flügel ſteht billig zum 
Verkauf Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav 


Träger, Taſchentuchbehülter, Uhrhalter, Schuhe, 
Körbe, Unterröcke, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, 
geſchnitzte Holzſachen ꝛc. 

A. Petersilge. 


Für Kranke und Reconvalescenten. 


Original Ruſter- Ausbruch per Liter Mk. 2,20, in Fäßchen von 10 Liter an 
1 incl. Glas und Packg. . 15 . 
hwein per Lit. 90 Pfg., in Fäßchen von 20 Lit. e Dutzd. 3/4-Lit.» 
laſchen incl, nn und Bas Mi 15105 er F 
arantie für abſolute Reinheit. 
Verſandt gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. 


Sigmund & Bing, 
Dettelbach am Main. 


Lewin & Littauer. 


5 Ziegel II. Klaſſe 


Lüttmann, 
Leibitſch und Gremboczyn. 


ia der. Auweiſung 
Unentgeltlie nach 13jähriger 
3 — qapprobirter Heil⸗ 
methode zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen, 7 vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 
ſuchtleidende in Stein⸗Säckingen 
(Baden). Briefen ſind 20 Pfg. Rückporto 
beizufügen! 
Ein ſehr gutes Billard 
(kleines Format) ſteht billig zum Verkauf. k. 
Wo, ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


ein. 


Mein auf der Neuſtadt Nr. 330,/1 
gelegenes 


Gartengrundſtück 


mit Reſtauration und Tanzſaal, 
in welchem ſeit vielen Jahren reger 
Geſchäftsverkehr geweſen iſt, ſoll 
Todesfalles wegen unter recht 
günftigen Bedingungen ſofort ver. 
auft werden. Daſſelbe ift auch zu 
induſtriellen und anderen Unter⸗ 
nehmungen vorzüglich geeignet. 
Thorn, d. 10. Tezember 1888. 
Wittwe Droese. 


Ein Bauſchreiber, 


aber nur mit guter Handſchrift and Fähig⸗ 
keitsbeweiſen verſehen, findet vom 1. Januar 


J. Stellung bei 
. Zebrowski, Lautenburg. 


Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (MR, Sſchir mer) in Thorn. 


